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Die „kllibache» Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
M r t g 0 si. 00 lr. , mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fi., haloj. 6 fl. Für die Zustellung in'S
Hau« sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und g«>

drncltcr Adresse 15 fl., halbj. 7 fi. 50 lr.

InsertiMSgebühr für eine <3<mnond - Spaltmzeile
ober den Raum derselben, ist für imalige Einschal-
tung 6 tr., fllr 2m»lige 8 kr, für 3malige 10 fr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions, Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen kosten 1st. »0 lr.
iür 3 Vlal, 1 fi. 40 kr. für l Vlal und 90 lr. fllr

l Mal lmit Inbeanff be« Insertionsstnnpels).

AMichn «HM,
M e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 22. August d. I . den
ordentlichen Professor der biblischen Studien an der
Wiener Universität Joseph D a n k <), und den Erz-
pricslcr und Loipcrödorfcr Pfarrer Andreas K o l -
l a r i t zn Ehrcndomhcrrcn am Grancr Mctropolitan-
5tapitcl allcrgnädigst zn ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 31. August.

Es ist politische Windstille. Keine frische Brise
bläht die Segel, kein Wcllcuschlag nmrauscht dcn
Kiel, träge liegt das Staatsschiff im glatten Ge-
wässer, denn die todte Saison ist auf dem Höhe-
punkte und die Kapitäne üben daö cloie« tur mcmw.
Die Journale sind dic treuen Spiegel dieser Zu-
stände- anch in ihren Spalten ist es todt und stille.

Unter diesen Umstanden erfährt man denn anch
nicht, wie es mit dem „herzlichen Einvernehmen" zwi-
schen Oesterreich und Preußen steht. D ic dringlichste An-
gelegenheit dcö Momentes, dic Fragc, was zunächst
mit dcn Hcrzogthümcrn Schleswig-Holstein geschehen
soll, findet licidc uneinig. Herr v. Bismarck hat
bekanntlich dem Eingehen auf dcn österreichischen Ge-
danken, dcn Vnnd an der provisorischen Regierung
auch in Vezng ans Schleswig zn bcthciligcn, daö
gänzliche Verzichten auf dic Einsetzung einer solchen
Interimsregierung vorgezogen. Das österreichische
Kabinct hinwieder wünscht nun sofort vermittelst Er«
lcdignug der Sncccssionsfragc das Dcfinitivnm zu
schaffen. Dem stellt Preußen dic Geldfrage entgegen.
Herr v. Vismarck will mindestens Schleswig dem
vom Bunde als rechtmäßigen Souverän zn bezeich-
nenden Fürsten vorenthalten, solange nicht die Bc<
zahluug der Kriegskosten gesichert ist. Waö hilft es
nun, daß man in Wiener Korrespondenzen auswär-
tiger Blätter versichern läßt, die Monarchen der bei-
den deutschen Großmächte hätten sich gegenseitig in
feierlichster Weise verpflichtet, in dcntschcn Angelegen-
heiten und namentlich in Vundcssachcn gemeinsam
vorzugehen, wenn diese Gemeinsamkeit in jedem
Falle in Frage gestellt ist, wo Oesterreich nicht ein-
fach nachgibt!

Es heißt, daß Frankreich auf eine letzthin von
Wien aus crgangcnc vertrauliche Anfrage über sein
Verhältniß zu Art. ZI des mit Preußen Namens dcö
Zollvereins abgeschlossenen Handelsvertrages dic Er<
llärung abgegeben hat, daß cs allerdings weder vc-
rechtigt noch veranlaßt sei, auf die sclbststäudigcn
Entschließungen Preußens irgend cincn positiven Ein»
siuß zu nehmen, daß aber von ihm (Frankreich) ans
einer Modifikation der betreffenden Stipulation im
Sinne der Wünsche Oesterreichs keine Hindernisse in
den Weg gelegt werden würden,
s , - . . . ^ " " widersprechend klingt cin Artikel des „Eon>
b n 7 ' m ^ ? W "c..Redlichkeit" und „Festigkeit'
B s nn ma u " ^ ' ^ 1 " ' ^S'narck " s er an der

Freiherr v. Hock ist noch n cht , ^ . ^ c
nach Berlin abgereist Die V -al ^ ^ ° " " ^

Handels behufs Feststellung der I u s t t . M i Q ' r
ur Verhandlung in der handelspolitischen Ana . ,

wnachB. l inabzusm

Nachdem die preußische Regierung in ihrer A»t,
w°tt auf dic österreichische Note vom 28 ^ . i ^
^ t w M g zcigtc, cincn Handelsvertrag abz .M,s .
w"t> es nunmehr darauf ankommen, dic den ö s t ^

chischcn Interessen entsprechende Grundlage für cincn i
solchen Vertrag festzustellen. Die Fomulirung dcr in ,
dieser Richtung aufzustellenden Forderungen bildet dcn !
wesentlichen Theil dcr zu entwerfenden Instruktionen, ,
welche in etwa acht Tagen durchbcrathcn sein werden, j

Die österreichische Depesche vom
Htz. Jul i .

Dcr bedeutsame Text dcr Depesche, mit welcher
die Münchener Punktatioucn in Berlin überreicht
wnrdcn — sie datirt vom 28. Jul i uud ist an dcn
österreichischen Geschäftsträger Grafen Ehotck gerichtet
— lautet, wie folgt:

„Seit unserm Erlaß an dcn Grafen Karolyi
vom 20. April l. I . über das unbefriedigende Er-
gebniß dcr Präger Zollbcsprcchung ist das Vertrags-
verhaltniß Oesterreichs zum Zollverein im amtlichen
Schriftcnucrtchr zwischen Wien und Berlin direkt nicht
wieder erörtert worden.

„Unterdessen sind wir bemüht gewesen, cinc mehr
Erfolg versprechende Grundlage dcr Verständigung im
Einvernehmen mit Baicrn nnd andern Zollvereins-
rcgicrungcn zn snchcn, wclchc als Mittontrahcutcn
dcö Vertrages vom 19. Februar 1853 unscrc darauf
bcgrüudctcn Ncchtc anzuerkennen und den preußisch«
französischen Handelsvertrag zugleich im cigcncn Interesse
abzulclmcn fortgefahren halten.

„Als cinc solche Grundlage glauben wir in dcr
That die Punltationcn betrachten zu dürfen, wclchc
am 12. d. M . zu München zwischen unsern Bevoll-
mächtigten nnd jenen von Baicrn, Württemberg,
Großhcrzogthum Hessen und Nassan beabrcdct worden
sind, und wclchc Ew. :c. in Abschrift hierncbcn mit
dem Anftrag zngchcn, dicfclbcn dcr königl. preußischen
R'cgicrnng zu übergeben, uud unter Mittheilung dcr
nachstehenden Erwügnngcn für dic uns wiederholt und
znlctzt durch dcn Erlaß an Frhrn. v. Werther vom
17. April d. I . in Aussicht gestellten Verhandlungen
zur Annahme zn empfehlen.

„Nach Art. 25 des Februar. Vertrages haben
wir einen Anspruch darauf, daß in erster ^inic über
dic ausdrücklich stipulirte Zollcinignng verhandelt
werde, nnd cö wäre diese Verhandlung durch dic vom
Zollverein dazu dclcgirtcn Ncgicrungcn von Preußen,
Äaicrn und Sachsen mit uns zu führeu. Nachdem
jedoch dic Verhandlungen über dcn preußisch-fran-
zösischen Handelsvertrag in ein so vorgerücktes Sta.
dmm getreten sind so ist in den Münchener Punk-
tatwncn fur i,ctzt auf dcr Grundlage dcr Zollcinianng
mid ans cmer Verhandlnng übcr unsere ciacnc Vor°
chläge vom 10 Juli 1802 nicht'meh?b standen

worden: wir haben vielmehr durch di Reg stratl.r
7 ^ ? ' «i ? ' ^ V"pflichtlu.g übernommen, die

gedachten Punttationcu an crstcr Stcllc dcr k. prcn.
ßischcn Regierung für cinc nächste Zollvcrcinspcriodc

l lediglich als Grnndlagc cincs Ucbcreinkommcnö znr
i Forlbildung dcr Bestimmungen dcr Februar-Verträge

vorzuschlagen, und wir glauben, daß die wesentlichen
> Vorbcdingnngcn am zweckmäßigsten zwischen Ocstcr-
' reich und Prcußcu — dcn gegenwärtigen cug bcfrcun-
i dctcn Beziehungen entsprechend — festgestellt werden
. sollten.

„Es ist deßhalb in vollständiger Uebercinstim-
mnng dcr in München vertreten gcwcscncn Ncgicrnn-

; gen sorgfältig vermieden worden dem dort erzielten
! Einvcrständniß cincn solchen Ansdrnck zn geben, wcl-
< chcr dcr schlicßlichcn Verständigung mit Prcnßcn hätte
, vorgreifen oder hinderlich werden können.

„Wenn nun abcr in dcm dicßscitigcn Vorgehen
l dcr Stellung Prcnßcuö als dcr vertragsschließenden

Macht bci dcm französischen Handelsvertrag Mmcns
. des Zollvereins in so hohem Maß Nechnnng getragen
) wurde, und wenn wir nnscrcrscits gern ciuc glcia)c
, Rücksicht für Oesterreich in dcr Fassung erkennen wol«
. lcn, welche Prcußcu dcm Art. 5 dcr Scparatvcrlrage

mit Sachsen und mit andern Zollvcrcinsregicrungcn
zcgcbcn hat, so müssen wir doch weiter dcn höchsten
Werth darauf legen, daß die Vclhandlnna.cn mit unS
auf dcr gegenwärtig dargebotenen Grnndlagc in kür-
zester Frist eröffnet werden, daß uns aber eine offene
und entgegenkommende Erwiderung alsbald zu Theil
werde.

„Die königl. prcußifchc Regierung hat uns zwar
ihre« Wunsch einer Vertagung der Verhandlungen
bis nach dem l . Oktober sowohl hier durch dcn Freih.
v. Werther als auch durch dic vertrauliche Mitthei-
lung hochgestellter königlicher Beamten ausgesprochen,
wovon Ew. :c. in Ihrem Bericht vom 16. d. M .
Erwähnung thuu; allein wir können in den uns mit-
getheilten Motiven um so weniger einen für uns ge-
nügenden Grnnd des Aufschubcs für volle zwei Mo-
nate erkennen, als wir bereits im vorigen Winter,
vor Eröffnung der Berliner Zolllonfcrenzen, cin län-
geres Beruhen dcr Zollvcrhandlungcn uns nur auf
dcn ausdrücklichen Wunsch dcr k. preußischen Regie-
rung haben gefallen lassen, um so weniger gerade
jetzt als wir nothwendig über die vorliegende Frage
für dcn im Laufe des Monats Oktober zusammen-
tretenden Reichsrath Gewißheit haben nnd rechtzeitig
die erforderlichen Vorlagen ausarbeiten müssen.

„Damit wir es unsererseits an aller Bereitwil-
ligkeit sowohl als an wünschcnswerther Bestimmtheit
nicht fehlen lassen, nehmen wir leinen Anstand im
voraus für die direkte Verhandlung mit Preußen zwei
Punkte von eminent politischer Bedeutung mit aller
Offenheit zu bezeichnen, welche in unserem Auge die
Vorbedingungen uufcrcs Eingehens in die Verhand-
lungen nnd zugleich dcn Prüfstein des Gelingens der-
selben bilden.

„Das Ziel einer künftigen Zolleinigung müssen
wir auch über die nächste Zollvcrcinspcriode hinaus
vertragsmäßig festhalten, nnd wir müssen vor dcr
ausschließlichen Verhandlung mit Prnchcn darauf be-
stehen, daß nnS deßhalb cinc bündige Zusage von
vornherein gegeben werde. Das ist unsere erste nud
unerläßliche Vorbedingung. Die zweite geht dahin,
daß dic von Oesterreich zn verlangenden Begünsti-
gungen früher verabredet, und daß die Gruudzüge
des zwischen Oesterreich und dem Zollvercin zu er-
neuernden VcrtragswerleS festgestellt werden, bevor
die Ratifikation des französischen Handelsvertrages
erfolgt. Die von Oesterreich zu verlangenden beson-
deren — d. h. von der Theilnahme Frankreichs aus-
schließenden — Begünstigungen werden sich auf einige
wenige Artikel beschränken.

„Hiernach glauben wir die zuversichtliche Hoff-
nung hegen zn dürfen, daß die t. preußische Regie-
rung unscrc Eröffnungen in ernste Erwägung ziehen
und uns baldigst cinc entgegenkommende Rückäußeruna
darüber zugehen lassen werde: ob ihr unter dcn ku„o-
acacbcncn Vorbcdingnngcn cin crncucrtcs Zusammen-
tnlcn beiderseitiger höherer Fachbccmttcn zum Zweck
der Verständigung genehm ist,
sie dazn auscrsieht,
Meint. Sollte wider Erwarten das komaiche Ka-

bluet cs ablchncn, in die angebotene Verhandlung
sofort cinzntrcten, so würden wir zu unserm größten
Bedauern darin ciuc Mihnchtm'g dcr uns gegenüber
bestehenden Verlragsverpflichllmgen erkennen müssen,
imd wir wüldcn uns kcincr Täuschung darüber hin-
acben, daß ein solchcö Vorgehen unvereinbar sein
würde mit dcm zwischen beiden Regierungen so glück-
lich bestehenden bundcsfrcundlichcn Verhältniß.

„Ew. :c. wollen dcu gegenwärtigen Erlaß, wo-
von dem hier anwesenden tönigl. Herrn Minister-
präsidenten u. Bismarck Mittheilung gemacht wird,
dem Herrn Untcrstaatssekrctär v. Thilc vorlesen, dem-
selben ciuc Abschrift zur Verfügung stellen und
die Versicherung mcincr vollen Achtung empfangen.
N c c h b c r g . "
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Oesterreich.
VZien. Das „Frcmdcnblatt" bringt in seiner

Nummcr vom 27. August cine Notiz über die von
dcr schweizerischen Regierung neuerdings angeregte
Freilassung des Langicwicz und vräzisirt in bestimm»
tester Weise die Stellung, welche das Ministerium
des Acußcrn einerseits, dann das Staats» und Poli-
zeiministerinm andererseits in Bezug auf den in Frage
stehenden Gegenstand eingenommen haben sollen. Die
„ G . E." ist in dcr Lage zu erklären, daß die An-
gaben des obgcdachten Blattes sowohl über den Stand-
punkt dcr Ministerien, als auch über die Motive,
welche hiczu Veranlassung geboten hätten, der Sach-
lagc durchaus nicht entsprechen.

— 29. August. Die „Präger Ztg." beschäftigt
sich in einer ihr aus Wien zugehenden Korrespondenz
mit dcr wicdcr eröffneten Debatte über die ungarische
Frage und meint, daß derlei Erörterungen zur prak-
tischen Lösung dcr Frage nichts beitragen und deß-
wegen höchstens einen theoretischen Ncrth haben. „Die
Einberufung des Landtages", heißt es in dcr bctref-
senden Korrespondenz „kann wohl als die erste Be«
dingung zur Anbahnung weiterer praktischer Beschlüsse
betrachtet wcrdcn, man geht aber zu wcit, wcnn man
einzig und allein darin auch schon cinc sichere Bürg-
schaft für das endliche Zustandekommen einer Ver-
ständigung im Sinne der Februar-Verfassung erblicken
will. Die exakte und korrekte Durchführung dcr
Februar-Verfassung selbst, ihr Ausbau im liberalen
Sinne dürfte vielmehr dcr einzig sichere Weg zum
Ziele sein. Erst die That, dann die Unterhandlung.
Wcnn die Ungarn schcn wcrdcn, daß wir dicßscitS
dcr Lcitha dic uollkommcnc, auch praktisch dnrchgc«
führte Gleichberechtigung allcr Koufcsfioucn habcn,
wcnn dic Vcrcinsrcchlc festgestellt, die Autonomie der
Gcmcindc auf libcralstcr Basis durchgeführt, unscr
Straf, und Zivillodcz' mustcrgiltig vollendet, wcun
Schwurgerichte uud andere Bürgschaften eines vollen
konstitutionellen Bebens vorhanden scin wcrdcn —
dann wcrdcn dic Ungarn gcwiß zu uns kommen und
zu uns halten, und es wird dcn Parteiführern nicht
gcliugcu, dauu noch Zwietracht zwischcn dcn Völtcrn
bicßscits und jcnscits dcr Lcitha zu sücu."

— Die Kapuzincrkirchc am Hradschiu in Prag
wurde am 2'.). v. M . , nachdem sie dcn Tag vorher
In Folgc dcs am Samstag dort verübten Verbrechens
geschlossen war, wicdcr geöffnet. Um tt Uhr M^r»
gcnS fand dic Wicdcrciuwcihung derselben durch ^c.
Emiucnz den hochwürdigstcn Hcrrn Kardinal - Erz»
oischof Statt.

Auö W i e n 29. August, schreibt mau dcr „ T .
P." Dcr Besuch des Königs von Prcnßcn wurde bis-
her nur von dcm Standpunkte dcr auswärtigen Po-
litik besprochen, gestatten Sie mir nun, inmitten dcr
zahlrcichcn Komdinationcn, wclchc an dicsc Scitc dcr
Frage geknüpft wurden, auch cincn Blick auf die Be-
ziehungen zu wcrfcu, in wclchcn dic Anwcfcuhcit dcs
Königs zu unscru innern o. h. zu unsern VcrfassuugS-
vcrhältuisscu slcht. Es konntc uicht fchlcn, daß mit
dcm in Aussicht stchcndcn Bündnisse mit cincm Kör-
per, dessen Seele ein Bismarck ist, gewisse üble Nach-
wirkungen für unser ohnehin nicht sehr entwickeltes
freiheitliches Lcbcn befürchtet würden. Mindestens
war man auf die Berührung zwischcn dcm Köuigc
von Prcnßcn und Hcrrn v. Schmerling schr gespannt.

Dicsc Bcfürchtnugcn habcn sich glücklicher Weise
als ungcgründet erwiesen. Man hat sich in maßge-
benden Kreisen davon überzeugt, daß das Preußen,
welches sich gegenwärtig nm uuserc Freundschaft zu
bewerben scheint, dasselbe ist und bleibt, welches uns
Jahre lang nicht gcnug Prügel nntcr die Füße wcr-
fcn konnte, daß, selbst cinc Einigung und eiu Ein»
gehen Oesterreichs anf preußische Intentionen voraus-
gesetzt, die Gesinnungen dicscr Großmacht unS ge-
genüber noch immer gleich bleiben uud es wahrlich
nicht verdienen, ihm zu Gefallen den einmal einge-
schlagenen konstitutionellen Schritt noch mehr zu mä-
ßigen.

D e r V e r f a s s u n g S m i n i s t c r st e h t, nach-
dem sich dicsc U c b e r z c u g u u g Ä a h u ge-
brochen h a t , fester a l s j e ; die naive Acuß»
rung des Hcrrn v. Bismarck, das; cr Oesterreichs
Schwerpunkt noch immer in Ofen schc, mögen wir
ihm im Norden was immer für Kouzcssioucu machcu,
hat nicht wenig dazu beigetragen, die Schwärmerei
für Preußen abzukühlen.

Auch beginnt die Verfassliugspartci bereits los-
zulegen; ein hiesiges tüchtiges Blatt , dessen Beziehun-
gen zum Staatoministcrium bekannt sind, hat die
erste Lanze eingelegt, nm gegen ein preußisches Bünd-
niß anzukämpfen, bald dürften ihm andere sckuildircn.
Herr v. Schmerling mag sich über cinc gcwissc iso«
lirtc Stellung, wclchc cr währcud dcr Anwcscuhcit
des preußischen Königs einnehmen mußte, trösten;
cr hat w i d e r die P a r t e i B i s m arcks c incn
S i e g c r r u u g e n , über dcn sich a l l e anf-
l i ch t i g e n O e s t e r r e i l h e r f r e u e n w c r d c n .

Ans Pest geht der „Presse" die Nachricht zu,
daß mittelst cincS Telegramms dcs k. k. Kommissärs
bci dcm Karlowitzcr Kongreß und dcr Synode, des
Generals Philippovic, an die königliche Tafel in Pest,
dcr bckanntc Numüucuführcr Babefch, welcher Richter
au dcr köuiglichcn Tafel ist, aufgefordert wurde, fich
schleunigst für nächsten Dinstag, d. i. morgen dcn A0.
d. MtS., nach Karlowitz zu bcgebcn. Das Telegramm
ist von Freitag den 25). August Abends oatirt. Am
Vormittage desselben Tages wurde nun bekanntlich
zu Karlowitz dic Gcncralsyuodc sämmtlicher gricchisch-
nichtunirlcu Bischöfe dcr österreichischen Monarchie
eröffnet, nm die Angelegenheit dcr hierarchischen Trcn-
uung der Rumäncu von dcn Serben und die Konsti-
tuirung einer cigcncn rumänischen Mctropolic vom
kanonischen Standpunkte auS zu erörtern. Es scheint
dcnmach, daß die Bcizichuug rumänischer Vcr-
traucuöm^nncr von dcr Synode für ersprießlich er«
achtet wurdc, uud daß ncbst Babcsch wohl auch an-
dcrc Personen, so der bclaniitc Mocsonyi, die gleiche
Aufforderung erhalten haben dürften.

Ausland.
F r a n k f u r t , 26. August. Dic gesetzgebende

Versammlung beschäftigte sich heute mit den Kosten
dcs FürstcntongrcsscS. Dcr AuSschußbcricht berührt
dic politische Seite dcs Gegenstandes nur iusowcit,
als cr das Scheitern dcS an sich wohlgemeinten Rc-
formprojcktcs dcm Mangel an volksthümlicher Grund-
lage zuschreibt, und wiederholt auf das bcrcchliglc
Verlangen dcr Nation nach Gcsammtucrtrctuug uud
kräftiger Zcntralgcwalt hinweist. Seine Aufgabe ist

die Prüfung dcr ökonomischen nnd verfassungsmäßigen
Seite. Der Senat hat nämlich die Rechnungen im
Betrage von 5)0.114 f l . dcm gesetzgebenden Körper
mit dcm Antrage vorgelegt, scin Einvcrständniß mit
demselben zu erklären. Dcr Ansschnß ist aber der
Ansicht, daß vcrfassnngsgemäß cinc vorgängige Ge-
nehmigung, zu wclchcr die Zeit wohl hingereicht habe,
jedenfalls aber die nachträgliche Bcwillignng hätte
eingeholt werden müssen. Er beantragt dahcr, dcm
Scnat zu erklären, daß die gesetzgebende Versamm-
lung zwar die Ausgaben nachträglich bewillige, das
Verhalten des Senats aber wegen Unterlassung eineS
uoranSgchcuocn Antrages anf Bewillignng oder Krc-
ditcröffmmg nicht als vcrfassuugSmäßig zu erkennen
ucriuögc. Dicscr AuSschußautrag wurdc von der Vcr-
sannuwua ohnc Dcbattc genehmigt.

N o m . Monsiguor Moglia ist zum Intermm-
tins für Nteriko dcsiguirt.

Vnkarest , 21. August. Sie wissen, daß die
Regierung cinc Amnestie für politische Verbrechen er-
lasse» und den amncstirtcn Fremden znr Pflicht ge-
macht hat, das Land zu verlassen. Dcr Prcmicr-
ministcr hat unterm Datum dcS vorgestrigen TagcS
ein Zirkular au sämmtliche Präfcklcn in dicfcr Angc<
lcgcnheit erlassen, ans dem ich Ihnen die interessan-
testen Stellen mittheilen w i l l ; es heißt darin n. A. :

„ I n Ansehung dcr Fremden hiclt cs die Regie-
rung für eine von ihrer cigcncn Sicherheit gebotene
Maßregel, dic amncstirtcn Fremden zu verpflichten,
das rumänische Territorium zu verlassen, und ich will
Sie nnn, Herr Präfclt, in Stand setzen, dicsc Maß-
regel mit Verständniß, das heißt konform unscrcr
Würde als ein gastliches uud autonomes Land und
dabei anch konform unseren internationalen Vcrpflich-
tuugcu, iu dem von Ihnen administrlrtcn Bezirke
auszuführen. Ich will mich gcnaucr erklären: Ru-
mänien ist anch heute eiu freies Land. ES gewährt
Schutz und Gastfreundschaft allen Fremden, die auf
seinem Gebiete cinc Zuflucht vor politischem oder pri-
vatcm Uuglück suchen, kciucswcgs abcr solchen Frem-
den, wclchc hierher kommen, um sich in unsere inneren
Angelegenheiten einzumischen odcr um Verschwörun-
gen anzuzetteln nnd Expeditionen zu organisircn gcgen
dic Nachbarstaaten, wclchc gleichzeitig dic garantireN'
dcu Mächte unserer Nationalität und politischen E ^
stcuz sind."

„Die Regierung war in Kenntniß gesetzt, daß
vom Auölcmdc aus cine Expedition gcgcn die Nach'
licnstaatcii vorbereitet werde, welche d r̂ch mehrere
Mitglieder nnd Agenten dcr ausläudischcn revolution
närcn EonM'ö von unserem Territorium aus in> "
Wcrk gcsctzt wcrdcn sollte. Zu dicscm Behufe war
Herr Gustau Frigias iuö Laud gekommen, wclchcc
von Mazziui uud anderen Häufttcru der ausläudischcn
Attionöpartcicn mit Iustruktloucn, Proklamationen und
Empfehluugcn an unscrc heimischen Ncvolntionäre
von Profession ansgcstattct war. Dicscr gefährliche
Emissär wußte sich uuter verschiedenen falschen Na-
mcn zu verbergen nud durch läugcrc Zeit in
dcu Distrikten uuscrcs Laudcö, namentlich der Mol-
dau, unangefochten zu verweilen. Schließlich wurde
cr jedoch iu Bukarest verhaftet, und fowohl bci ihm
selbst als bci einigen scincr Vcrbüudctcu dcr ganze
Opcrationsplan entdeckt, wclchcr nichts weniger be-
zweckte, als auf rumänischem Gcbictc cinc zweifache

Feuilleton.
Pariser Plaudereien.

Paris war in dcn jüngst vergangenen Tageu das
Ziel einer ans allen HimmclS^cgcndcu herbeiströmen-
dcu, neugierigen und schaulustigcu Mcnschcmnassc.
Dcr Frcmdcn - Andrang war ungcwöhulich stark, daß
cs täglich schwcrcr ward, ciu Untcrlonuncn in Paris
zu findcn und dic größten Gasthöfe wcgcu Ucbcrfül-
lung viclc stürmisch Anklopfende zurückweisen mußten.
Noch schwieriger abcr war cs, dic Bedürfnisse dcS
Magens zu befriedigen, nud man sah sich buchstäblich
genöthigt, sein Brod im Schweiße seines Angesichts
;u verdienen. I m Palais Royal z. B . , in dessen
mdloscn Galerien sich bekanntlich cin Nestauraut an
dcm andern bcfindct, mußte au dcu Thüren dicscr
eleganten Gastgcbcr <MU0 gcmacht wcrdcn, und Stuu-
den vcrgingcn, bis man m daS gastronomische Hcilia-
thum gcla>,gcn und an ciucm. unch hcißcm Kampfe
endlich eroberten Tische sich dcn Frcildcu dcs Mahlcs
hingeben konnte.

Die zahlrcichcn Fcstc, dic iu Paris abgchaltcu
wurdcn, hatten dicsc schaulustige Mcugc herbeigelockt.
Dle glänzendsten warcn unstreitig jcnc ;u Ehrcu dcs
lönlgl'chcn Gastes. Sic find so ausführlich bcschricbcn
worden, daß mrr cine Nachlese möglich. Dcn impo-
santcstcn Anblick bot das Theater bci dcr Galavor-
stellnng.

Die Masse glänzender Uniformcu, die Unzahl
von Sternen, Orocnskrcuzcn und Bäudcrn allcr Art

überstrahlten beinahe die reichen Toiletten der Damen;
glücklicherweise aber blieb dcm schönen Geschlechte cin
Vcrthcidigungsmittel: „Diamanten!" und in dcr
That, man hattc von dicscr glänzenden Waffe cincn
siegreichen, nubczwinglichcn Gebrauch gemacht. Ich
kann mich nicht entsinnen, je in meinem Leben eine
solche unglaubliche Menge blitzender Edelsteine aller
Gattungen beisammen gcschcu zn habcn. Vor Allcn
uud über Allc strahlte abcr dic Kaiscriu in dcr präch«
tigstcn und zugleich gcschmackvollstcn Toilcttc. Sie
trug cinc prachtvolle Rolic von reichem granatrothcm
Stoffe, die mit Diamanten gcradczn übcrfäct war,
uud auf ihrem Haupte ciu dreifaches Diadem vou
Brillanten, in dcsscu Mitte dcr „Ncgcnt" strahlte.

Dic Diamanten haben übrigens zu ciucm Vor-
falle Vcranlassuug gcgcbcu, vou dem ganz Paris voll
ist. I n dcn Salons uud in dcn Dachstuben dcr
Arbeiter spricht man davon, vielleicht benutzt dcr alte
Dumas, odcr wcnn cr sich schon zu alt fühlt, feiu
Sohn dicsc Affaire zu cincm Romane, dcr an Selt-
samkeit die Geschichte vom „Halsbande dcr Königin"
übertrifft. Sie keuucn ja die schöne Gräfin V. , die
Zirdc cincs jcdcn Salons, dcr abcr seit langer Zeit
dicscö Schmuckes beraubt ist, da die blcudcndc Er<
schciuung von ihrem eifersüchtigen Gatten wic dcr
Nibclungcuschatz bewacht wird. Wie ciu glänzender
Traum fährt sie uur in halbgcschlosscnem Wagen durch
dic Straßen der Stadt von ihrem Landsitze, in dcm
sie im Sommer zu klösterlicher Eiusamtcit ucrurthcilt
ist, an dcn Fußgehern vorüber, die sinnend dicscm
rcizcndcn Bilde nachsehen, wcnn cs schon längst ent-
schwunden. M i t Mühe gelang cs ihr, von ihrem

Gatten die Erlaubniß zu erhalten, am Abende dcr zu
Ehren dcs spanischen Gaste« gegebenen Vorstellung
das Theater zn besuchen. Ungeduldig harrt sie der
Stunde, welche sie in dcu licht, und glcmzcrfüllten
Raun, bringt. I n dcr elegantesten Toilette, übcrsäct
mit Kleinodien, das üppige Haar von einer kostbare«
Diamantcuagraffc zusammengehalten, rollt sie ilN
Phai'ton an dcr Scilc ihres Gatten dcm Theater zu»
I n dcr Loge angekommen, mustert sie noch cinn«?'
ihre Toilcttc, cin jäher Schreck durchzuckt sic, ^
Dlllmantcnagraffc, cinc Mil l ion im Werthe, ist <"!
ihrcm Haarc verschwunden. Sie können sich vols^.
lcn, nnt wclchcu Gcfühlcu sic dcr Vorstellung b^
wohnte, sie wünschte nnr eincS, daß ihr Gatte, dcsp"
Heftigkeit uud Vorwürfe sie fürchtete, von dcm ^ ,
luste nichts merke. Dicscr Wunsch ging ihr in ^
füllnng. M i t scheinbarer Ruhe fuhr sie nach H"" '^
im einsamen Boudoir brach dcr Thräncnstrom hcrvo
nnd benetzte die seidenen Kissen ihres Lagers, vo
dcm für dicse Nacht dcr Schlaf entflohen war. 6 ' ^
Morgen sank sie erst in einen Halbschlummcr,
dcm sie abcr durch dic Kammerzofe geweckt " ' '
wclchc dic Meldung brachte, cs stchc cin c inM u
tlcidctcr Manu draußen, dcr die Gräfiu in ^'l,c
gcnhcilcn cincs Schmuckes — dic Kammerzofe
beauftragt, dicsc Worte dcs Fremden dcr ^ " e
zu mcldcu — zn sprcchcn wünschc. Ein l"U° u
Schrcck durchzuckte sie, sie befahl, dcn Mensche Y ^
eiuzulasseu. Eiu schöner junger Mann trat c,. , ^
seinen Händen dcn verlorenen - Schmucl. ^
so glücklich, sagtc cr, diesen Schmuck i " f " d c ' ,
haben ihn, reizendste allcr Gräfmncn, unwcu ^Y
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bewaffnete Expedition gegen die Nachbarstaaten zu
organisircn..."

Das Hirknlar fordert dann die Präfcktcn auf,
sämmtlichen "Fremden das feierliche Versprechen abzu-
nehmen, sich „konform den Gcsctzcn und Interessen
des Bandes" zu verhalte»,, nnd falls hierauf dennoch
„irgend welche Fremde, mögen sie welcher Nationa-
lität immer angehören, sich entweder in nnscrc inne-
ren politischen Kämpfe einmischen, oder gegen unsere
guten Beziehungen mit den Nachbarstaaten tonspiri-
reu sollten, die Austreibung aller der Fremden zu
veranlassen, welche bei uns lediglich einen Ort su-
chen, wo sie die Fortsetzung ihrer revolutionären
Propaganda, die uirgeuds geduldet wird, und eines
bewaffneten Dampfes, den sie im eigenen Vatcrlandc
nicht fortsetzen tonnen (damit sind die Polen gemeint!),
betreiben wollen."

M a l - nnd ProvinMl-Nachnchlcn.
Laibach, 1. September.

Der Herr Oberlandcsgcrichts - Präsident Frei-
herr von L a t t e r mann ist gestern wieder von hier
abgereist.

— I m heutigen Amtsblattc werden die Namen
Derjenigen bcfannt gegeben, welche sich bei der
allgemeinen Impfnng nnd Ncuaccination verdient ge-
macht haben.

— Die südliche Staatsbahu hatte in der Woche
vom 12. bis 18. August folgende Einnahmen: Süd-
österreichisches Netz si. 4N.490 (um ft. 785 mehr
als in der gleichen Periode des Vorjahres); Lombar-
dischcs Netz fl. 8<).437 (nin fl. 4512 mehr). — Die
Gcsammtciuuahmc vom 1. Iäuucr bis 18. August
belauft sich bei bcidcu Netzen auf fl. 14,777.668 (um
fl. 519.06:; mehr als in der gleichen Periode des
Vorjahres.)

— Ueber den Verbrauch von Salz nud Tabak
m Vcrwaltuugsgcbictc Stcicrmark, K r a i n und
Küstenland im Jahre 186.". schreibt man Folgendes.-
Während sich durch die Herabsetzung der Preise für
einige Gattungen des Salzes, liesunderö aber für das

'sogenannte Viehlccksalz dcr Verschleiß und durch den-
selben die Einnahme dieses Mouopolsgcgcnstaudcs
gesteigert haben, so sinken wieder dafür sowohl dcr
Verkauf als auch das Erträgnis im Tabakgefälle,
und zwar bloß durch die öfters stattgcfnudcuc Erhö«
hnng dcr Lizenzgebühren für mehrere Tabak- und Zi -
garren - Gattungen. I m Küstcnlandc, welches vor
Kurzem uoch zur Grazer Finanz-Landes > Direktion
gehörte, wurden im Vcrwaltimgö - Jahre 1863
an Material über 275x621 Zentner Salz mit einem
Erträgnisse von mehr als 1,511.714 fl. nnd im Vcr-
waltuugöjahrc 1862 nnr 216.837 Ztr. im Gcsammt-
werthe von 1,401.883 f l . , also im Jahre 1863 mehr
nm 58.784 Ztr. mit einer gestiegenen Gcldciuuahmc
von 110.831 f l. vcrschlißcn. — Gewiß würden sich
noch günstigere Resultate erzielen lassen, wcnn die
Preise für alle Salzgattuugcn ermäßigt würden, und
gerecht wäre dieser Vorgang schon deßhalb, weil Salz
nicht allein für dcn Mcuschcn, sondern anch für die
Vichzncht und Indnstric durchaus unentbehrlich ist.
Das Gegentheil von diesem Erfolge weiset jedoch dcr
un stcicrm..illyr.-küstcnl. Vcrwaltungögcbictc stattge-

habte Tabat-Matcrial-Vcrtauf und dessen Erträgniß
durch dic Erhöhung der meisten Lizenzgebühren nach.
I m Verwaltnngsjahre 1861 bezifferten sich nämlich
die Einnahmen mit 5,361.891 fi., während sie im
Vcrwaltungsjahre 1862 nur eine Summe von
5,267.543 f l . , also weniger um 104.348 ft. betra-
gen haben; und obgleich sich in Stcicrmart die Ein-
nahmen dcr indirekten Abgaben in dem angeführten
Vcrwaltungsjahrc, vom 1. November 1862 bis Ende
Oktober 1863 auf 2,I52.iiM fl. für Tabak, 230.694 fl.
für Zo l l , 933.761 ft. «,, unmittelbaren Gebühren,
641.238 ft. an Stempeln, 31.922 fl. an Taxen,
1,942.783 fl. an Vcrzchrungsstcucr und 178.145 ft.
an Wcg° und Wasscrmanlh, somit im Gauzcn auf
die Summe von 6,111.304 ft. belicfm, so ist dich
im Vergleiche zu dcn Erfulgcn früherer Jahre durch-
aus nicht guusllg zu nennen. Aber nicht nur in den
angeführten Vcrwaltungsgcbietcn allein, als vielmehr
auch bei fast allen übrigen dcr Monarchie, stellen sich
die gleichen Mißerfolge heraus, was denn doch am
bctrcncndcn Orte dcn Wink geben sollte, daß sich die
Staats-Einnahmen nicht durch das Steigern der
Gebühren vermehren lasse,,, sondern, daß im Gc-
gcnthci durch diesen Borgang noch eine Stockung
jedes Gcschafts-Vcrtchrs und eine Hcmmnng in der
Industrie hervorgerufen ^ d hicdurch jedenfalls die
Stcucrkraft vermindert werden muß.

— Der zu St. N i k o l a i im Bezirke Frauzcn
m Stclcrmarl, verstorbene Grundbesitzer nnd chcma<
llge österreichische Soldat Bartholomä Lukman hat
in semem hinterlassenen Tcstanicntc uutcr Andcrm
auch Se. Maicitnt den Kaiser mit einem Legate von
zehn Gulden bedacht.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 30. August.

Heute um 11 Uhr fand im k. k. Ncdoutcn-
saalc die erste Gcsannntsitznng dcr 14. Vcrsammlnng
deutscher Architekten und Ingcuicnrc Statt. Znm
Präsidenten uud Vizepräsidenten wurden Ncgicrnngs.
rath v Eughcrt nud Professor u. Siccardsbnrg, zu
Schriftführern die Herren Vcrghauptmann Fricfc,
Iiigcnlcnr-Aisistcnt Schiebt, Architekt Heft, Direktor
^,ill erwählt. Von dcn Mitgliedern des Vorstandes
stud auwcscnd: Direktor Karmarsch und Vaurath
yasc aus Hannover, Geh. Obcrbaurath Stülcr und
Hofbaurath Strack aus Berl in, NcgicrungSrath
v. Engcrth, Obcrbaurath Schmidt uud Professor
Siccardsburg aus Wicn; verhindert Vanrath Voigt
aus Vrauuschwcig, Professor Wicbe aus Bcr l iu ; gc-
storbcn seit dcr letzten Versammlung Baudirct'tor
>V"bsch in Karlsruhe und Professor Förster in Wien
Zum ehrenden Gedächtniß dcr Hingeschiedenen erhob
M) die Versammlung von ihren Sitzen. Hierauf
"folgte die 011 dioe-Annahme des vorgelegten Sta-
tntcncntwurfcs, welcher nach den Statuten der Juri-
!tcn. Naturforscher- uud ähulicher Versammlungen
^be t te t ist. Hierauf Bildung der Scktioncu und
Mltthcilnng des Einlaufs. Scltionsrath Löhr hielt
ciucn Vortrag über die Stadlcrwcitcruug in Wicn
Der Sitznng wohnten Ihre Exzellenzen die Herren
Minister Freiherr v. Mccscry, v. Wasser, v. Plcncr,
v. Frank, Scttionschcf Freiherr v. Kalchbcrg bei.
Das Mitglicdcrverzcichmß mit dem ersten Anhange
zählt 1241 Namen anf. Beinahe die Hälfte aller
Anwesenden kommt auf Oesterreich, 421 auf Wicn
allem, 60 anf Ber lm, 54 auf Dresden, 30 auf
Hannover, 2:i auf Leipzig, 21 auf ssambura 1^ an
Branufchwcig, 12 auf Stuttgart 9 a N n 7 m
Frankfurt nnd Bremen u. s w ' 2? ' ' . ^

^ a n r H ^ o ^ ^d^ag!
«,^ückssta^/All2?^!urN^^

ante Klagen vorgebracht. Sie / T „ ' M die N
durch mancherlei Exzesse zu vertreiben, wenn sie iZcht
entweichen können. Aus dieses letztere Experiment
chc.nt 'hr ganzes Sinucn uud Trachten gerichtet zu

scm, und die Bcwachnngsmaunschaft mun die Augcu
wohl ofscu halten. Das Werfen von siegeln und
Stcmcn anS dcu Fcustcru auf die SclMwachcn ist
c>n beliebtes Zcrstrcnungsmittcl. Die Wachen werden
verhöhnt uud zum Feuern sozusagen herausgefordert.
I u dcr lctztcu Zeit sind in Iglau allciu etwa 14
Intcruirtc, welche ohne Wache auf Arbeit oder zum
Spazicrgangc entlassen waren, mulhmasilich uach Aöh'
men uud Sachscu entwichen. Nanfcfzcsfc beim Spiele,
in Folge deren die Wachen einschreiten müssen, bie-
ten gewöhnlich Gelegenheit zum Handgemenge mit
letzteren, so daß das Militär schon in dcr Lage war,
von seinen Waffen Gebrauch zu machen.

Villa verloren; aber anch anderwärts hätte ich das
Eigenthum dcr schönen Trägerin erkannt, da ich schon
lauge bewundernd Ihnen folge. Ich hatte nnr einen
Wunsch, einmal in Ihre Nähe zu kommen; die Vor-
sehung hat meinen Wunsch erhört. Ich hätte ehrlos
sein nud dcn Schmuck behalten können, aber irdische
Güter reizen mich nicht, ich liefere Ihnen dcn Schmnck
ans und verlange nichts andcrcö zur Belohnung als
einen Kuß von Ihren süßen Lippen. Die Gräfin
wollte empört cmporfahrcn, sie besann sich aber cincs
Besseren, sie waren ja allein; sie neigte ihrcn rosigen
Mnno dem Sonderbaren hin, er war indessen uicdcr-
gckuict, ein Kuß brannte auf ihrcn Lippen, im fclbcn
Angcublickc öffnete sich aber dic Thür des Schlaf-
gemaches, und dessen Schwelle überschritt der Gatte
dcr Gräfin. M i t einem wahren Wuthgcbrüllc, wcl<
chcs d,c Dienerschaft aus allcu Zimmern herbeilockte,

^ > ^ / ^ ^ " ' ? " ' Hemden her, die Gräfin außer
nd , m / ^ " ' ^ ' " ° 5" »en Füßen des Erzürnten,

aufgeklärt. ^ " ' " " ' " " das Mißvcrsländniß
Dcr junge Manu vcrlicß schlangst das Haus,

um >uc Million armcr, nm cinc» Knß rcichcr. Der
Fund sollte ihm aber dennoch Früchte getragen haben,
schon lauge hatte er um cinc kaiserliche Anstclluug >
petitloultt, vcrgcbcus immcr. Ncuigc Tage uach dem
Vorfalle erhält er daS Dekret seiner Ernennung in
das Haus geschickt, sein Posten ricf ihu aber uach —
wgler, und die Ncise dahin, so lantctc dic Ordre,
A'bte sogleich zugetreten wcrdcu. — Das ist die
^!chichtc von dein Diamanten bcr Gräfin.

Vermischte Nachrichten.
Vorige Woche hat sich in V r i i n n ein ehema-

liger Zögling des dortigen AlindeninstitutcS I . Bauer,
der eine vorzügliche musikalische Befähigung besitzen
foll, mit einer jungen, ebenfalls dort erzogenen Bl in -
den verheiratet.

— Die Stuttgarter „Bürger-Zeitung" theilt eine
„Elegie auf dcn Tod des Königs Wilhelm 1. von
Württemberg" mit, welche, abgesehen von ihrem I n -
halt, durch den Dichter von größerem Interesse ist.
Derselbe nennt sich „Prinz Peter v. Oldenburg,"
Stiefsohn des verewigten Königs.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
B r u n n , 30. August. Bürgermeister Skcnc hat

hcute gauz unerwartet in öffentlicher Aubschußsitzuag
sein Amt niedergelegt. (Pr.)

Hermannstadt, 30. August. (Landtagssitznng.)
Die Bcrathuug über die Landtagsordnung wurde
hcute beendet. Die § 8 - 1 0 , 12 und 13 wnrdcn
einer späteren Berathung vorbehalten. Mchstc Sitznug
Donnerstag. — Dcr Ansschnß für die Vorbcrathuug
des bestätigten Gesctzartikcls, betreffend dic Errichtnng
eines obersten sicbcnbürgischcn Gerichtshofes, hat den
bestätigten Artikel dem vollen Wortlaut nach ange-
nommen; ebenso hat dcr Ausschuß für die Reichs-
rathsbcschickung die Regierungsvorlage vollinhaltlich
angenommen.

B e r l i n , 30. August. Die „Krcuzzcitung" schreibt:
Vor Abschluß eines definitiven Friedens sei von einer
Zurückziehung dcr Truppen auch nur aus Jutland,
also von cincr Rückkehr dcr Trnppcn nicht dic Rede.

K ie l , 2l). August s3.; Uhr Nachmittags). DaS
eben eingelaufene prcnßische Geschwader, die Korvet-
ten „Nymphe", „Vincta", „Arcona" und dcr Aviso-
dampfcr „Gril le" nebst vier Kanonenbooten, liegt dcm
Schloßgartcn gegenüber vor Aulcr.

Bukarest, 29. August. Dcr Rcgicruug ist cs
nunmehr gelungen, cinc Anleihe von 700.000 Pfd.
St. mit dcr Ottomanbank abzuschließen. Emissions-
kurs dcr Anleihe zn 88 , 7 pEt. Zinsen und 2 pEt.
Amortisation.

N e w - Y o r k , 20. August. Dic Operatioucn
Grants am IameSflnsse sind günstig, abcr nicht cnt-
schcidcnd. Shcridan schlug die Kavallerie '̂ongstrcctS
bci Front-Royal. Eine demokratische Versammlung
in Syrakns beschloß, dcn in Chikago aufgestellten Kau-
oidatcn nur dann zu unterstützen, wcnn er für dcn
Frieden wirke; dieselbe Versammlung nahm Resolu-
tionen für einen Waffenstillstand und cinc Staatcn-
konvcution zur Verständigung iibcr dic Versöhnungs-
maßregeln an.

M a r k t - und Geschäftsberichte.
«aibach, 31. August. Auf dcm heutigen Markte

sind crschiencn: 15 Wagen mit Getreide, 7 Wagen
mit Heu uud Stroh, 34 Wagen nnd 3 Schiffe mit
Holz, und 11!) Mctzen Erdäpfel.

(W 0 chcnmarkt - Prc ise . ) Weizen pr. Mctzcn
fl. 4.12 (Magazins - Preis fl. 4.50); Korn ft. 2.51
(Mgz. Pr. fi. 2.87); Gerste si. 2.20 (Mgz. Pr. fl. 2.70);
Hafer fi. —.— (Mg;. Pr. fl. 2.22); Halbfrucht fl. 2.80
(Mgz. Pr. fl. 3.47); Heiden fl.—.— (Mgz. Pr.fl.2.87);
Hirse fl. —.— (Mgz. Pr. fl. 2.95); Knknrutz ft. — . -
(Mgz. Pr. fl. 3 . - ) ; Erdäpfel ft. 1.30 (Mgz. Pr.
fi.-.-); Linsen ft. 4.20 (Mgz. Pr. fi. - . - ) ;
Erbsen fi. 4.50 (Mgz. Pr. fi. — . — ) ; Fisolen si. 4.50
(Mgz. Pr. fi. — . — ) ; Rindsschmalz pr. Pfund kr. 53,
Schweineschmalz kr. 43 ; Speck, frisch kr. 3 7 , detto
geräuchert kr. 42 ; Butter kr. 49 ; Eier pr. Stück
kr. i z ; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Rindfleisch
pr. Pfund kr. 17—21, Kalbfleisch kr. 2 1 , Schweine-
fleisch kr. 23, Schöpsenfleisch kr. 12; Hcihndcl pr.
Stück kr. 23, Tauben kr. l>; Heu pr. Ztr. kr. 85 bis
fl. 1.10, Stroh kr. 55—75; Holz, hartcö 30", pr. Klafter
ft. 8 , dclto weiches fl. 0 ; Wein (Mgz. Pr.) rother
uud weißer, pr. Eimer von fl. !) bis 15. (Mi t
Einrcchnuug dcr Vcrzchrunaöstcucr.)

Neustadt!, 30. August.
(Wochcnmark t -P rc i sc . ) Wcizcnpr.Mtzcn

fl. 3.32; Korn fl. 2.10; Gerste fi. 2 . - ; H ^ i
ft. 1.40; Halbfrucht ft. 2.60; Helden f l . - . _ ; Arse
l. 2.40;

fl. 4.10; Erbsen si. 4.80; Fisolen f l . 4.50; Rinds«
schmalz pr. Pf""d kr. 40 ; Schweineschmalz kr. 40-
Spcck, frifch kr. 30; dctto geräuchert tr. 35 - Butter
t,. 40; Eicr pr. Stück kr. I j ; Milch pr. Maß kr 10-
Niudflcisch pr. Pfund tr. 2 1 ; Kalbfleisch kr ' 22-

Schöpsenfleisch tr. 12; Hahn-'
del pr. Stuck kr. 20 ; Tauben kr. 8- Hcu vr ̂ tr

ssin^n ^ " 5 ^ si. - . - ; Wciu, rother, pr.
Eimer f l . 5.— , detto weißer fl. 4.—.
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^ l i l l k N l i k l l l ^ I ^ ° " " " ^ Gcschäftslo«. Staatsfonds um ' / . , bis ' / . . " / . billiger; 1^>cr- sielen nm 1°/. . die «brigeu i!ose um '/.« bis ' / , , " / , ; Iudustriepafticre wichen mit

5 « ' Äusnahmc der nm 2 fl. gcstiegcncn Lloyd-Acticn um circa ' / , bis 1 si. Wechsel auf fremde Plätze und Eomptantcn füllten sich nm einen Vrnchtheil steifer. Gelb

den 3^. August. ' " I Prolongationsverlehr knapp. ^

^ef fc i l t l iche Hclil l lt».
ä. dco Staates (für 100 ft)

W.lo Waar.
^n iNerr, Wäbnmq . zu 5'/. 67.-«» «? 55
5V. A"kh. l'. 1«<-.l mit Nü.^. ' / . 97.75 :»?.<«»

ohnc '.'»?s<i!,!!tt 18<!2 ' . , .516 70 9<l 90
Sill'»r-')lnleh,n von IA64 , . 8^.75 «7 —
Viat .Än l ,mi t Hän-(§l,>w.zu5'/, M . - - «0.10

., .. .. «pr-Eoup... 5 ., M I O K0I5
Vlttalliquc« . 5 .. 7l.50 71.N5

d,t!o mit Mai-(5oup. . „ 5 „ 71.50 71,05
dctto „ 4j „ 63 40 ^j.l>0

Mit Herlos, v. 1.1839 155.— 15«.
, ., 1854 89. - 89.25

„ .. „ ,. ,8«0 zu 500 ss. 95.30 95.40
, 18'>0 .. 100.. 9 7 . - 97.10

, 1^64 89.7) 8'^.80
«omo'Rcnt.nsch zu 42 l.. -„.«tr, 17.50 18. -

l l . der Hronläudcr (für 100 st.)
Orll»l"!ltlastui!gs-Oblig,it!oNlN.

Vlitber-Ocsttrnich . . zu 5° / . 8 9 . - 8?.50
Obcr-Oesterrcich . . „ 5 . , 89. - 89.50
Salzburg . . . . . . 5 . . 8 9 . - 89,50
vühm,n 5 . . 93.— 9 4 . -

Geld Waall
S t l i c r m . M r n t . u. Krain, zu 5 ' / , 87.50 « 9 . -
'^äbren . . . . .. ö „ 98. 94 —
2chl.sien . . . . „ 5 „ 89. - 90.—
ll!l.,.irn ., 5 ,. 74 . - 74 0l»
Temtslr-Äanat . . „ 5 „ 7ii 50 7i l .
ssroatie» und Slavonien „ 5 ,, 74.5)0 75.—
0'alijiei! . . . . „ 5 .. 7 4 2 5 7475
Ticdliil'ülgen . . . „ 5 ,. 71.5)0 72.5,0
Bukowina 5 .. <1.50 72.5.0

., m. d. A.r l .- l5.I .1867„ 5 , 7>,85» 7.'.^>
VcnttiaiuschcS Aul. 1859 .. 5 ,. 9 6 — 9 7 . -

Aktie» (pr. Stück.)
Nation^lb^iik 775. 777.
Krevit-An,1a!t z» 200 st. ü. W. 1<»0.20 I'.'0.:!0
N. ö. Escoin.-l'''.,'. ,. 5>00 n. ü. W.U18,— 62.'), -
K. Fcid.-N.nlb. <. 1000st. C. M.1909.-1910 -
Staat^-^is.- ft>cs. zu 200 >. C M .

odcr 500 ssr 197 50 IÜ7.75
Kais. (Hlis.-Bah» zu 200 st. C M . 135.- IA5.50
Tüd.-nordd.Älrl)-Ä.2<)0 .. „ 122.— 122 25
Süd. Staats:, lombarbisch-vtne?

tianischc und central-italitnischt
«is. 200 st. S. W. 500 ssr. 245.— 245.

'3a>. .ssarl-Lubw.-V.,. 2iX< si.CM.25»'..75 257.—
O>si.^l'!i.-D''»n',sch.'^.s. T Z "l5<;.— 457.
O.n.rrlich, Vl,yc>in Tl'.st ^ ^ 2.'^.— 2^9.—
Wüü. Da»n'f'».-'>'ls«z,.500sl.c'.Ä>. ^30— 4'»0.-
'glü.l K.It.üt'rl.cte . . . . 370. - 375.—
^ül,m. llÜ.Nt'.il,» ,,l 200 ,1. . 15,.— 1.7.50
i!ti<N!^i>,n-'.'lf !.„ ̂ » 200 sl. (5. M.

l »>. N 0 si. (70V.) Einzahlung 147.— —.—

P f a n d b r i e f e (für 100 si.)
National-, 10i>hria,e v. I .
banl anf 1857 zu . 5'/» i03.50 - . . .
( l . M > v<r!>,'sl>a>» 5 ,. ii2.,'»0 Ü2 75

Nalil'üalb.auf ö. W vcrl>,'«b.5 .. 88.— «8.25
Ungarische VodeN'Kndit-Äüsl^It

zu 5' / , p(5t ^5.25 8,,.?i'.

itvsc (pr. Ttücl.)

Krcd.'Axnalt für Handel u. Vew.
zu 100 fl. l'N. W. . . . 12«.lN 128.80

D,'N.'DlNv!^'.-W.zu100fl.CM. 85>.50 8<i,—
Stabt^em. Oicn ., 40 .. ö. W. 25.— 2.'».50
M.'!-t,azy ., 40 .. (>.M. 98. . <»9,—
Talm ., 40 .. .. .. 30.75 31. -

M l d Waare
'l'a,ffy zu 40 ft. CVi. . 28.25 28,75
Cl,rv „ 40 „ .. . 25.50 2 l i . -
2 t , ("lnoi« .. 40 , ., . 2 4 . - 25.—
Wendisch.,!ätz „ 20 „ ,. . 18.50 19.—
Wa,P>1l!l, ,. 20 17. - 17.5)0
.«.qlevicli „ 10 .. .. . 13.— 13,50
K.l.Hofs^talsl'nd 10 11.75 12.—

Wechsel.
3 Monat,.

0'tld Waar,
'.lüssslurq siir 100 ff. südb, W. 95.00 95,70
är, 'n l , ! l l ta .M. 100fl d.tto 95.?0 95.80
Ha,»!'»»!,, für 100 Marl'üanco 85.10 85.25
Lo',b0!> für 10 ^f. Sterling . 113 50 113.7N
Paris, fw 1l«1 ^r,.!,ss . . . 45. - 45.05

CvurS der Gcldsorten.
Ollb Waar,

K. Münz-Dusatm 5 ss. 4 !̂ lr. 5 ü. 43 Nls.
,«r.l>en . . . 1 5 .. 7s „ 15 „ 75 .,
Nal"?l,l'»sd'or . 9 .. 12 ., 9 ., 13 „
Russ. Imperials. 9 ,. 35 ., 9 „ 3« „
Vereinsthalcr . I „ «9z„ 1 ,. 70j „
Silber . . 113 .. 15 ., 1,3 „ 40 ,.

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der l. k. öffentlichen Äöise in Wien
den 31. Auaun 1364.

5'/. Vl.talliques 71.35 1860-ir Anlsih, N5 . -
5'/« Nat.-«nleh. 70 95 Silber . . . 113.35
Vanfasti.,, . 777. London . . 113 60
Knditaltie» . 190.30 K. l. Dulaten 5 4 3 ' , ,

Fremden-Hnzeige
Dcn 30. N>i>,»st.
T t a d t W i e n .

Die Hllren: Madcfty. K.nu'ma»,!; v Planck
und H^nig von Wie». — Hall'huber vc» Venedig.
— Palme viu Eteinschouau. — Hrowatl,,
Agent, von P.atbiira,. — Die Frauen: kcvi.
Vanqlliers-Gattin, vo« Viürdig, — Krischai
von Senrsctsch.

l f l ephnn t .
D i , Herren: <vranl Porter, Privat, vun

New-V«rs. — v, Cjerniak, Privat, von Ka'l-
iiadt, — Venen von Via^ — Svandau.
HaodlunaMtislnder, von Klag,»fürt. — Lnlicv,
Haüd'Iiiüi.N!». uon Finnic. — piazza, f. »icnlani»
schcr Hauptinaiin, vo» Ildinc. — Hol><a. f
meiisainschcr Hau^tmaü», von Wien. — Etexo^
wih. Vnt^b.sihcr, von Sagcr. — Ssani, Privat
von Psncdiq.

W i l d e r M a n n .
Frl. Echmitl) von Win,.

M o h r e n .
Herr Graf, f. l, Obcrlieutlumil. auä ^tnlien

Ed ik t
z » l O i n der ll f l i üg d e r V e r l a s

se „ scha f t s ' G l ä l i b i g c r »ach d e n>

v e r f t o r b c i' s >l I o l) a n n Wersch<

z V a i v o n S l » ̂  a j il c.

Vo» ?em f. k. Vc^ilksiimt N'sse"'

fiil), als Gericit . wrldr» Dt t jc iu^ lu,

wrlche als Gläuliiqer «l» die Verlasscn»

ichafc deö nm 0. M a i 1864 mit TcNa.

liiciit uerliorliene» Iol)a»n Pe,sch>dai

ullll Slogajuc line Fordernn^ zn slllie»

baden, allfgefordtll. bci diesem Grrichll

zur Amllelvln'g uno Daithl l l i i ig ihrel

Allsplüche den

12. S e p t e m b e r l . I . .

VormillagS 9 Uhr. z» erscheinen, oder

I.'IÜ lahi l , ,l ' l Grslich sä)lifl!ich zu ü l i t l -

rciche», wi5lia/uö dlüsslbc» au die Ver»

lasstllschafl. mlu» sie lurch Vezab'

Ilin^ c»cr angemeldete!» Folderiluqeil cl

schöpft würde, kei» weiterer Anspruch

zustünde. als msoferne iduen eil« Pfaur»

recht gebüdrt.

K, k. Ncl.ilköam! N^ssenfuL, als Ge<

ricln. am 24. Ju l i 1864.

(1688)

Das mechanische Zeichnen oier Na-
iuycichncn kcinc Kunst mehr.

I l luf l l i r l t Vcschltiliu,,^. un, ptriptk»

tivisch l!ch!igsS N'itill-^ichucii. Zeichiuiu-

^ei, uelkleltleril. Morel l i r r i l uach oer Zlich>

üilü^ l i . s. w. auf dir llichtesic. llnübsr»

lrcfflichsts Weise z» erlcilisu, ist iu jerei

^l iä^'. i i ldl l l i iq niid ,uit Petscudllli^ zu

W sr. ̂ nlch V l i t fml i rk '») . zu l'alnn lie<m

<3rfi„slr uuo Priullrgieu'Zlchader C l e -

m e n s W i r l e „ sc> l> u i» W i l l i , W i e

d,n. F.iuolilrlX'lraße Nr. 18.

(1W8-3)

Kaffeehaus- «nd Restaurations-
Verpachtung

zu Marburg au der Dräu.
Da« Theater- und <lasmc> - Verwaltungs - Lomit.: in Marburg vermicthet fttr die Zeit

vom 1. Jänner 1865 bi« inclnsive letzten Dezeml'cr 1870 an einen und denselben Unternehmer
die Totalitäten im nenen Casiuo-Geliiiude flir die <5affetcrie uud Trailellr,c ini Offertwege, und
Uvar ;u ebener (irde:
!. Für die Caffeteric t inm großen Billardsaal, zwei Spielzimmer uud eine Äaffeeluche, nebst

einem Keller;
,1. für die Traikurie gleichfalls zu ebener Lrdc einen großen Sa lon , zwei Schanlzimmer,

eine große Äilche und rinc Speifelaminer, ferner einen Wcin-, einen Bier- und einen
Nebenlcllcr n»d die geräumige Eiögrube.

II. Zur Bewuhiiuiig die aus vier 'Pie«n bchehendcn Lokalitäten deS Nebengebäude«.
V. Außerdem hat derselbe das ausschließliche Rccht uud die Verpflichtung der Besorgung der

Traitenric und Eaffetcrie in d^n Kasino - ^olale und Iici alle» in demselben und im
Theater - ^olale abzuhaltenden Aiil lcn, Redoutcu und anderen Unterhaltungen innerhalb
seiner Pachtzeil.
Tai l Pcrwallnnss^-Eomit.' wird den Äillardsaal mit zwei Billards, jedoch ohne Queues,

lknqeln und sonstigen Spielrequisitcn, mit stcincrncu Tischen, mit Spieltischen, Sesseln, Ron-
etten und Lampen sammt dazu gchiirigcn Gläsern, und ebenso die Traitcurie mit Tischcu,
kesseln, Spiegel», Roulctten, Lampen und da;» gehörigen Gläsern Übergeben.

Offerte werden nur versiegelt bis zum 1. Ottober 18<!4 angenommen, auch ist dem Of-
>rte der fünfte Theil dei> angebotenen Jahre« - Mietzinses als eine Cantion im Äaaren, in
nliiudischcn Spartassebiichcln odcr in österreichischen Staatöpapicren, letztere llach dem in den
ctzten Taqen aus den ^eitungsl'lättcru ersichtlichen Vöchn-Üonrsc. au;»schlies,eu.

Das Pcrwaltuugs-Comit,! wird seinen Beschluß üder die Annahme oder Nichwunahme
)es Offertes längste,,« bis 15. Oktober schriftlich mittheilen und Icncn. dcreu Offcrlc nicht au-
;enommcu werden, die Cantion zurückstellen; I m c r , dessen Offert angenommen wird, hat
ibcr binnen acht Tagcn nach erhaltener Nachricht den Mkthvevtrag auf Grundlage der bci dem?
Vorstände dco Verwaltung« - Eomit''-, Herrn Aloi« Edlen von Ä r i c h u b e r , oder im Bureau!
,eö Herrn Bürgermeister« T a p p ein er. allwo vom 1. September an täglich die Bcbingiiissc eingr^
ĉhcn werden tünncn, und auch auf Perlangcn zugesendet werden, durch sciuc Mitfcrtigung abzu-

schließen, widngens die Caution al» ein Reugeld verfallen und da« Verwaltung« - Comit.'- bc-
-echtigtt sein soll. den Micthvcrtraa. mit jemand Andern im Ossert- oder a»be>u Wege zu schlie-
r n , und den für die ganze sechsjährige Miethzeit minder erlangten ganzen Micthzins sogleich
m gerichtlichen Wege einzubringen. !

Osftrtc unter 2 l00 f l . öst. W. dürften eine Annahme nicht ;u erwarten haben.
M a r b u r g am 23. August 18K4.

(1686-1)

Freiwillige Walkn
der Weiftssärber.Vehausunss sammt Aulehen und Fahrnissen in

I u d e n b u r g .

I „ Folgc Ermachli<i»ug dls löl'licheu k. k. Bezirksamtes Indenburg uom

26. AuguN d. I . . Z. 3792, werdeu die zum Äarbara Planlcnsttilltt'schm Ver-

laßcgehörige dürgelliche W e i ß q ä r b e r> Behausung lnIudenburg sammtZulehenaM

3. O k t o b e r d I . .

Vormittag von 9 — 12 Uhr, nnd die ^ahrinssc am

3. O k t o b e r .

Nachmittag von 3 — 6 Uhr. m,o am

4. O k t o b e r .

uou 9—12 Uhr Vormittag nud uon 3—6 Uhr Nachmittag. im Hause Nr. 4s

.im ^aortdclbcl^e hi,r öffeullich uersteigert werpeu. Diese Vebausung dcsteht

auS dcm gcm.nicltcu, mil Zickel gedeckleu Woliilhausc Konsk.<Nr. 49 am Laudlher-

ver^c. auf welchem das liuzige, dicr liestcheul'e Geschäft der Weißqärberei !>"

l'ciitu Vcliicl'e ist. Vci dem Hause befinden sich 3 kleine Gemüse»Gärten, till

Obstgarten, dic Welkslälle lind die Lolüuallr.

Kaum zehn Minuten uom Hause entfernt, sind zwei Aecker mit beiläufig 4
Joch. und ln der Gemeinde Olierwcg lieg! der zum Hanse gehölige Wald ni>l
2 Joch.

Diese Nealilälcn, eiuschlicßig der Wcrköuorlichlnnaen und Werkzeuge, »u»^"»
>n>f 9470 fl . die Fährnisse. li»Nelic»b <ius Haus» u>ld Zimmtreiurichlmig, Ltlli'
und Vettwäsckc a«f 1!)48 ft. (>2 kr. sssscliaht.

Die Realitäten weroen um den Schäyniertl) ausgcruf«u unt nicht Ul'ler
ocmsclbcn hinlange^cbcu werden.

Jeder l'izit.int hat rin 10"/^ Vadinm mit 947 fi. ö. W. in Vaarew, Spal'

kassebücheln oder össelrcichischen Slaatspapicren ,zn srleqen. .̂ .

Die sclir gnnsiigcu ^i^tation^dedinginsse. die GrunplmchSeltrakte nnb Schaz«^

^nngsprolokoll können läßlich in den gewöhnlichen Ämtsstunben bei dem Otf t l -»

ligien ciügcsehen werde». I

Illdendurg am 26. August 1864. >

Der k. k. Notar, als Gerichls'KommMr: >

Wrkcnau. D

Ein Haus in Marburg,
am frcqneiitestcn Punkte der Stadt Kelcpen, Eckhaus, welches ein Zins-
er^ebniss von »000 fl. österr. Währ. abwirft, ist um »0.000 ti. unter
den leichtesten Ratenzahlungen zu verkaufen durch 6. A. Aichmayr*
Comptoir am Postplatz Nr. 178 in Graz.

Jtor jr f i l l i p |fod)t«ng!!
'Die untcrueldjufic <9ett>crffrf)aft briiiflt jut flUgtmcinrn flennttiiß,

tnß fie fur önibod> uiiC1 ttuißc&uno Die

Niederlage
con

ttn ^errcii

5)). <fc U. pcffiucfe in Caifiad),
übcitroQfii l)at, itnO cmpftfblt ibr rcidj^iltinffl Cflflrr oüer ©rttti»»flc

ftft- u.» ^alt fdi-^d)^, f„M,,r Jüdjscn .«. $to|lcin
(1030-2) ©werf föa f t ^o^cjtnumtJJJ^

Hiezu ein Vogen Amts- und Intelligeuzblatt.


